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Grundvoraussetzung und Basis für Bodenfruchtbarkeit und eine erfolgreiche, nachhaltige Pflanzenpro-
duktion ist die optimale Kalkversorgung. Nur, wenn ein standortgerechter pH-Wert vorhanden ist, wer-
den optimale Wirkungsgrade von Saatgut, Düngemittel und Pflanzenschutz erzielt. Kalk ist also ein Dün-
ger, der ganz wesentlich zur Bodenverbesserung und Bodengesundheit beiträgt und zwingend als Basis-
maßnahme für alle anderen Düngemaßnahmen geschehen muss.  

Warum versauern Böden? 

Zum einen wird durch Regenwasser Säure in den Boden eingetragen. Zum anderen wird durch eine hohe 
Wurzelatmung und Mikroorganismenaktivität CO2 freigegeben, welches in Verbindung mit Wasser Koh-
lensäure bildet und schließlich zu einer Versauerung des Bodens führt. Dieser Effekt verstärkt sich, wenn 
Böden verschlämmen oder verkrusten, weil das CO2 nicht aus dem Boden entweichen kann. Außerdem 
geben Pflanzen über ihre Wurzeln Protonen ab (H+) und tauschen diese durch Kationen aus (Ca2+, Mg2+, 
K+, Na+, NH4+). Über diesen Weg gelangen die Protonen in die Bodenlösung. Eine weitere unabwendbare 
zusätzliche Versauerung, die nicht über den natürlichen Weg hervorgerufen wird, verursacht die land-
wirtschaftliche Nutzung. Die Abfuhr der Ernteprodukte führt neben der entsprechenden Abfuhr an Ba-
sen auch zu einer Abfuhr von 10-80 kg/ha Calcium und Magnesium. Zusätzlich tragen auch N-haltige 
mineralische Düngemittel zu einer Versauerung bei.  

Folgen der Versauerung  

Versauerung zerstört Tonminerale und Bodenkolloide. 
Die Tonminerale und Bodenkolloide sind aber wichtig 
für das Binden der Nährstoffe für die Pflanze und das 
Immobil machen von Schwermetallen. Werden also 
Tonminerale zerstört, werden nicht nur keine Nähr-
stoffe mehr gebunden, es folgt durch die Mobilisie-
rung der Schwermetalle auch eine toxische Wirkung 
auf Bodenleben, Pflanzen und Grundwasser.  

Abb. 1: Wirkungspfade der Versauerung von Böden, Quelle: lfu Bayern 
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Kalkwirkung im Boden 
Unterschieden werden die physikalische, chemische und biologische Kalkwirkung im Boden. 

1. Physikalisch

Calcium-Ionen verbinden Humus- und Tonteilchen zu stabileren, größeren Bodenkrümeln und
verbessern und kräftigen dadurch insgesamt die Bodenstruktur. Nur mit einer ausreichenden
Calcium-Sättigung werden Calciumkonzentrationen erreicht, die so stabile Bodengefüge hervor-
rufen, dass Wasserspeicherung (nFK), Wassertransport, Kationenaustauschkapazität und
Gasaustausch optimal sind.

2. Chemisch

In erster Linie liegt die Wirkung des Kalkes in der Neutrali-
sation der Säuren im Boden. Geschieht dieses nicht, sinkt
der pH-Wert, was wiederum zu Säureschäden an den
Wurzeln und Strukturschäden im Bodengefüge führt.
Pflanzennährstoffe sind i.d.R. in einem pH-Wert Bereich
zwischen 5,5 und 7 optimal verfügbar. Ein steigender pH-
Wert bedeutet steigende Verfügbarkeit der Makronähr-
stoffe, aber auch sinkende Verfügbarkeit der Mikronähr-
stoffe durch Festlegung im Boden bei pH größer 7. In der
nebenstehenden Abbildung ist dieser Zusammenhang
dargestellt.

3. Aus biologischer Sicht zeigt sich, dass die optimale Kalkversorgung
hinsichtlich der Bodenlebewesen sämtlicher Arten großen Ein-
fluss hat. Bei optimalen pH-Werten finden Mikroorganismen
beste Bedingungen, um die im Humus vorhandenen Nährstoffe
pflanzenverfügbar zu machen und Dauerhumus zu schaffen. Abbil-
dung 3 zeigt den Zusammenhang optimaler pH-Bereiche für ver-
schiedene Bodenorganismen.

Kalkdüngetypen 

Kalkdüngertyp Herstellung/Herkunft Wirkungsge-
schwindigkeit 

Nebenbe-
standteile 

Einsatzbereiche 

Kohlensaurer Kalk Natürliche Lagerstätten Mittelfristig Magnesium Alle Böden 
Branntkalk Natürliche Lagerstätten Kurzfristig Magnesium Mittlere bis 

schwere Böden 
Mischkalke Natürliche Lagerstätten Kurzfristig Magnesium Mittlere bis 

schwere Böden 
Hüttenkalke Nebenprodukt Eisenverhüttung Mittelfristig Kieselsäure Alle Böden 
Konverterkalke Nebenprodukt Metallherstellung 

(auch Aluminium) 
Mittelfristig Kieselsäure Alle Böden 

Carbokalke Nebenprodukt Zuckerherstellung Kurzfristig Magnesium Alle Böden 

Abb. 2: Nährstoffverfügbarkeit in Abhängigkeit 
des pH-Wertes, Quelle: Yara, 2020 

Bakterien 6-9
Pilze < 5,5 
Protozoen 6,5-7,5 
Enchytraiden 5,5-7,5 
Regenwürmer 6,5-8,0 

Abb. 3: Optimaler pH-Bereich 
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Art der Kalkung 
 Erhaltungskalkung

 Die Erhaltungskalkung dient der regelmäßigen Zufuhr des Erhaltungsbedarfs an Kalk um die optimale
Gehaltsklasse C zu erhalten. Eine Versauerung soll damit verhindert werden und die Bodenfruchtbar-
keit damit erhalten bleiben. Jährliche Gaben von 1 t/ha oder alle 3 Jahre 3 t/ha sind Größenordnun-
gen, die angepeilt werden sollten.

 Aufkalkung

 Befindet sich der Boden in Gehaltsklasse B, ist eine Kalkgabe über den Bedarf hinaus nötig.

 Gesundungskalkung

 Liegt der pH-Wert des Bodens in Gehaltsklasse A, so ist es zwingend erforderlich eine deutliche Auf-
kalkung vorzunehmen. Bei diesem Zustand sind allerdings größere Mengen nötig, die über mehrere
Jahre hinweg verteilt kontinuierlich ausgebracht werden sollten. Begrenzender Faktor der Ausbrin-
gungsmenge ist die CaO-Äquivalente, die bei leichten Böden bei 30 dt CaO/ha, bei mittleren Böden
bei 60 dt CaO/ha und bei schweren Böden bei 90 dt CaO/ha liegt.

 Strukturkalkung

 Böden, die zu Strukturschäden und Verschlämmung neigen, können mithilfe von schnell wirkenden
Kalkdüngern stabilisiert werden. Bei größeren Niederschlägen kann Calcium in den oberen Zentime-
tern des Bodens ausgewaschen werden, sodass eine Kalkung mit geringen Mengen (z.B. 1t/ha Koh-
lensaurer Kalk, entspricht 500 kg/ha CaO) vor der Aussaat das Bodengefüge kurzfristig verbessert.

 

pH-Versorgung beratender Betriebe

Die pH-Versorgung der land-
wirtschaftlichen Betriebe 
zeigt, dass sich zwar der Groß-
teil mit 40% in der Gehalts-
klasse C befindet und somit 
eine jährliche Erhaltungskal-
kung ausreichend ist. Aller-
dings befinden sich auch 27% 
in Gehaltsklasse B und 2% in A 
– hier ist also deutliches Po-
tential die boden- und pflan-
zenbauliche Struktur relativ 
einfach zu verbessern und das 
vorhandene Potential deut-
lich intensiver auszunutzen.     
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Abb. 4: pH-Versorgung beratender Betriebe 
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Kalkung von hoch versorgten Flächen 

Nach Auswertung der von uns betreuten Betriebe zeigt sich, dass 31% der Bodenproben eine zu hohe 
pH-Sättigung anzeigen. Dies ist oftmals auf organischen Standorten der Fall. Auf mineralischen Standor-
ten sollte man sich zur richtigen Interpretation der Bodenproben immer die gesamten erhobenen Nähr-
stoffklassen angucken, da mitunter hohe Mg-Gehalte zwar basisch wirken, auf dem Standort aber trotz-
dem ein Calciummangel vorliegt und dieser sozusagen maskiert wird. Hierbei können zur richtigen Be-
urteilung dieser Flächen andere Bodenproben, bei denen zum Beispiel nach Kinsey die Kationenaus-
tauschkapazität bestimmt wird, gezogen werden. Stellt man einen Calciummangel fest, kann man bei-
spielsweise mit Gips (CaSO4) düngen.         
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